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Die Agrarier und die Wiſſenſchaft

Graf Bülow der Reichskanzler empfing vor kurzem die
erren von Arnim Güterberg Graf Schwerin Löwitz undFecherrn von Soden Fraunhofen die ihm als Vertreter der

Centralſtelle der preußiſchen Landwirthſchaftskammern und des
Vorſtandes des Deutſchen Landwirthſchaftsrathes Denkſchriften
in Bezug auf das Börſengeſetz und auf die zukünftige Ge
ſtaltung des Zolltarifs überreichten Damit waren die Agrarier
höchſt einverſtanden Bald darauf empfing der Reichskanzler
den Berliner Nätionalökonomen Profeſſor Schmoller der ihm
das unter ſeiner Leitung entſtandene und vom Verein für
Sozialpolitik veranlaßte neueſte Werk überreichte das den Titel
führt Beiträge m neueſten Handelspolitik Deutſchlands
Damit waren die Agrarier ganz und gar nicht ein
verſtanden Die Deutſche Tageszeitung ſchrieb dazu

Wenn die Vorſtände großer und maßgebender Jntereſſen
verbände dem Reichskanzler ihre Wünſche darlegen ſo iſt das
ſelbſtverſtändlich Nicht ganz ſo ſelbſtverſtändlich iſt s aber
wenn Profeſſoren und wiſſenſchaftliche Vereine ihre
theoretiſchen Darlegungen dem verantwortlichen Träger
der Reichspolitik übergeben doch nur zu dem Zuwecke
daß dieſe Theorien auf die Wirthſchaftsgeſetzgebung des
Reiches irgend welchen Einfluß äußern ſollen Wir
möchten zunächſt nicht daran glauben daß die maß
gebenden Regierungsſtellen ſich durch dieſe theore
tiſchen Darlegungen irgendwie beeinfluſſen laſſen Sie
wiſſen ebenſo gut wie wir daß der Verein für Sozialpolitik
mit ſeinen mehr oder minder grauen Theorien in den Kreiſen
aller ſchaffenden Arbeit ſowohl der Großinduſtrie als
des Kleingewerbes ſowohl des Handwerks als der Land
wirthſchaft wenig Zuſtimmung gefunden hat und daß er
insbeſondere für die wichtigſte Aufgabe der Gegenwart für
die Erhaltung des Mittelſtandes und der Landwirthſchaft
recht wenig Verſtändniß gezeigt hat Bis zum Beweiſe
des Gegentheils ſind wir daher geneigt anzunehmen daß der
Artikel der Nordd Allg Ztg weiter nichts bedeutet als eine
Höflichkeitsquitt ung auf den Beſuch Schmoller s beim
Reichskanzler Jmmerhin wird man bei gegebener Gelegenheit
den Herrn Reichskanzler darauf aufmerkſam
machen müſſen in welchem Gegenſatze die theoretiſchen
Anſchauungen des mehrfach genannten Vereins zu den

neben Erfahrungen der verſchiedenſten Jntereſſengruppen
ehen

Ganz beſonders in Harniſch gebracht worden iſt das Organ
des Bundes der Landwirthe dadurch daß die offiziöſe

Norddeutſche Allgemeine Zeitung an hervorragender Stelle
und in beſonderem Drucke ſich mit dieſer neueſten Ver
öffentlichung Schmoller s beſchäftigt und es begrüßt hat daß
nachdem die Vertreter der zunächſt Jntereſſirten zur Geltung
gekommen ſind nun auch die Wiſſenſchaft das Wort ergreift
Von dem Werke ſelbſt wird in der Nordd Allgem Zeitung
geſagt

Frei von vorgefaßter Meinung ſoll hier lediglich auf Grund
unbefangener Feſtſtellung der in Betracht kommenden That
ſachen ein Urtheil gefällt nur mit gutem Grunde und wiſſen
ſchaftlichem Beweiſe operirt werden um ſo dazu beizutragen
daß wie bei allen großen Staatsaktionen auch bei Regelung
der Handelspolitik das Geſammtintereſſe gegenüber dem Sonder
intereſſe gewahrt bleibe

Solche Anſchauungen laufen natürlich denen der Agrarier
zuwider bei denen das Geſammitintereſſe noch nie Berück
ſichtigung gefunden hat

Zum mindeſten ſehr unvorſichtig iſt der Einwand mit dem
die Dentſche Tagesztg den Werth der Schmoller ſchen
Unterſuchungen herabzuwürdigen ſucht Es iſt nicht richtig,
ſchreibt das Blatt daß in dieſen Beiträgen die Wiſſenſchaft
das Wort ergreift ſondern nur ein Theil der Wiſſenſchaft
Eine ſolche Begründung licße ſich mit weit größerer Berech
tigung gegen die Auslaſſungen und Denkſchriften der Agrarier
ins Feld führen die von der geſammten Landwirthſchaft doch
nur einen Theil vertreten und von der geſammten Bevölkerung
beſtimmt doch nur einen verſchwindend geringen Bruchtheil ſo
daß ſie alſo nach agrariſcher Logik gar keine Berück
ſichtigung verdienten

Dieſe Behandlung eines Werkes ſeitens der Agrarier das
nach der Nordd Allg Ztg nur auf Grund konkveter
Unterſuchung der Produktions und Handelsverhältniſſe der
internationalen Konkurrenz der nationalen Entwicklungstendenzen
Klarheit über zu ergreifende handelspolitiſche Maßnahmen zu
verbreiten ſucht iſt überaus charakteriſtiſch

Die Agrarier ſcheinen auch den Beſuch des Profeſſor Schmoller
beim Reichskanzler zu jenen Verſuchen zu rechnen den maß
gebenden Kreiſen falſche Vorſtellungen von den im Volke vor
handenen Anſchauungen zu geben wie es denn überhaupt
immer klarer wird daß ſie in dieſer Beziehung alles als
gefälſcht und gefärbt betrachten was nicht genau ihren An
ſchauungen entſpricht

Jedenfalls zeigt dieſe Haltung des Organs des Bundes der
Landwirthe das Verhäliniß der agrariſchen Parteiorganiſation
zur Wiſſenſchaft Die objektive Wiſſenſchaft hat zu ſchweigen
wenn ſie nicht das anszuſagen in der Lage iſt was der Bund
der Landwtrthe der Bevölkerung und der Regierung zu Gehör
bringen will

e

Deutſches Reich
Hof und Perſonalnachrichten

Der Kaiſer empfing geſtern den Bremer Bürgermeiſter
Dr Pauli und Geh Baurath Franzius ſowie den Abt Willibrod

Benzler von Mariaberg welcher auch zur Frühſtückstafel ge
laden wurde

Der Prinz Regent von Bayern ſtattete am Montag
dem Altreichskanzler r e zu Hohenlohe einen Beſuch
den dir heute iſt der Fürſt beim Prinz Regenten zur Tafel ge

Die Fortſetzung der Etatsberathung
Jm Reichstag hat der zweite Tag der Etatsberathung der

Oppoſition gehört Die Tonart war gleich von Anfang an
ſchärfer die Stimmung erregter der Gang der Debatte leb
hafter als tags zuvor Mit voller Leidenſchaftlichkeit ſetzte der
Führer der Sozialdemokraten Abg Bebel ein Freilich wirkt
dieſer von dem ſozialdemokratiſchen Redner ſtets angeſchlagene Ton
flammender Leidenſchaft nicht immer gleichmäßig und es gelingt
auch Bebel nicht immer für eine 22ſtündige Rede die auf den
ſtets gleichen Ton geſtimmt iſt das Ohr des Hauſes zu ge
winnen Wirkungsvoll war aber ſeine Kritik des Nicht
empfangs des Präſidenten Krüger und er fand für dieſe Aus
führungen auch Beifall Sachlich ſtimmte Abg Bebel den Aus
fübrungen des Reichskanzlers über den Transvaalſtreit durchaus bei
verurtheilte aber ſehr entſchieden die Abweiſung des greiſen
Präſidenten dem durch ein früheres Telegramm an derſelben
Stelle die jetzt den Empfang Krüger s abgelehnt hat die freund
ſchaftlichſte Geſinnung bekundet und Hoffnung auf ſpätere Unter
ſtützung gemacht worden iſt Dem Reichskanzler ſchien dieſe
Erinnerung an das Telegramm von damals unbequem zu
ſein er vermied die Crwiderung Jm weiteren Verlauf ſeiner
Darlegungen ging Abg Bebel mit dem Agrarierthum ins Ge
richt geißelte die Beſtrebungen auf weitere Lebensmittel
vertheuerung und kritiſirte dann die Sozialpolitik des Reichs
Dabei kam er auch auf die 12,000 Affäre zu ſprechen
und nöthigte dadurch den Staatsſekretär Graf Poſadowsky
endlich auch ſelbſt in dieſer Angelegenheit das Wort zu er
greifen

Als der Staatsſekretär des Reichsamts des Jnnern ſich
erhob wurde er mit ſpannungsvollem Ah von der Linken
begrüßt Er ſuchte den Stier bei den Hörnern zu packen ging
ſofort auf die 12,000 Affäre ein und erklärte daß er Furcht
nicht kenne und die volle Verantwortung zu tragen habe
wobei er allerdings im unklaren ließ ob er ſelbſt vorher von
dem eigenthümlichen Anſuchen des Herrn v Woedtke an den
Generalſekretär Bueck etwas gewußt hat Statt wie es der
Reichskanzler Graf Bülow gethan das Vorkommniß als einen
Mißariff eines unterſtellten Beamten zu bezeichnen ſuchte

Graf Poſadowsky ſogar noch die Sache zu entſchuldigen und
verſtieg ſich zu der Behauptung die Zuchthausvorlage ſei
ein Geſetz zum Beſten der Arbeiter geweſen Dieſe
und andere gewagte Behauptungen brachten die äußerſte
Linke in Harniſch und ſie antwortete mit Lärm und
Zwiſchenrufen Das verſetzte wieder den Präſidenten Grafen
Balleſtrem in große Erregung er ſchwang erſt wiederholt
nachdrücklich die Glocke vexbat ſich die Zwiſchenrufe und als
das nicht viel half drohte er von ſeinen Befugniſſen Gebrauch
zu machen wenn nicht jegliche Zwiſchenrufe und Unter
brechungen unterbleiben würden Der Präſident iſt in der
letzten Zeit etwas nervös geworden das zeigt auch das fort
währende Zucken der Mundwinkel und dieſer Nervoſität iſt es
wohl zuzuſchreiben wenn Graf Belleſtrem alle Zwiſchenrufe ver
pönen wollte die in jedem Parlament üblich ſind und auch
bisher im Reichstag allezeit geſtattet waren Es fehlte auch
ſpäter keineswegs an Unterbrechungen als der Staatsſekretär die
Sozialpolitik des Reiches ansführlich gegen die Bebel ſchen An
griffe vertheidigte

Den Widerſpruch zwiſchen dem Staatsſekretär Graf Poſa
dowsky und dem Reichskanzler Graf Bülow nagelte der Führer
der freiſinnigen Volkspartei Abg Richter ſogleich feſt Es
handle ſich nicht um eine Frage der Opportunität ſondern des
Rechts und der Geſetzmäßigkeit Jn der Transvaalfrage ſprach
der freiſinnige Redner die ausdrückliche Billigung der Aus
führungen des Reichskanzlers aus konnte ſich aber Widerſpruch
in einem Punkte nicht verſagen nämlich gegen die Behauptung
daß die Miniſter gegen früher ſich gebeſſert hätten Das könne
namentlich nicht ſo ſetzte er hinzu von dem jüngſten Nachwuchs
des preußiſchen Staatsminiſteriums behauptet werden eine
mit großer Heiterkeit aufgenommene Spitze gegen den gerade
anweſenden preußiſchen Miniſter des Jnnern Frhrn v Rhein
baben Abg Richter kritiſirte dann mit der ihm eigenen er
ſtaunlichen Sachkenntniß den geſammten Etat die Gründlichkeit
e Darlegungen zuweilen durch humoriſtiſche Schlager unter
rechend
Den Schluß der Sitzung machte eine Rede des Abg Lieber

mann v Sonnenberg deſſen Trivialitäten ſelbſt nicht auf
der Rechten mehr Gehör fanden o

Politiſches

Die vorgeſtrige Reichstagsrede des Reichskanzlers
Grafen Bülow wird von der engliſchen Preſſe mit Befriedigung
regiſtrirt Daily Telegraph ſagt Bülow hat keine über
flüſſigen Komplimente an uns verſchwendet Es beſteht kein
Grund in der Welt der uns abhalten ſollte ſeine Rede ruhigen
Blutes ſo aufzunehmen als ihr zukommt Wir werden den
vom Kanzler angeführten Grund für die Zurückhaltung der
Feſtlandsmächte als mehr befriedigend und ehrenhaft anſehen
als jeden Schein großmüthiger Enthaltung oder romantiſcher
Abgeneigtheit aus unſerer Schwäche Nutzen zu ziehen Der
deutſche Kanzler erklärt daß die Beziehungen zwiſchen beiden
Ländern praktiſche geſchäftsmäßige vernünftig ſich den Ver
bältniſſen anpaſſende dabei aber vollſtändig unabhängige ſind
Die vom Grafen Bülow dargelegte Politik iſt nicht nur vom

verdient von uns ſelbſt als Muſter für die Behandlung inter
nationaler Angelegenheiten angenommen zu werden Daily
News findet daß die Rede dem Rufe des Kanzlers
als eines yrxakliſchen Staatsmannes enlſprochen habe

Sein Standpunkt, ſagt das Blatt
der deutſchen Jntereſſen Es war ehrlich und verſtändig
keine falſchen Hoffnungen zu erwecken ſondern von
Anfang an zum Präſidenten Krüger Nein zu ſagen
Die Wiener Neue Freie Preſſe ſchreibt zu der Rede

Nach dem Aufſchluß den Graf Bülow im Reichstage gab iſt
es ſehr unwahrſcheinlich daß die Beweggründe die dabei be
ſtimmend waren dem deutſchen Volke nicht einleuchten werden
Nach dieſer Rede wird das deutſche Volk dem neuen Kanzler
glauben daß er Herz und Kopf hat wenn es ſich darnm handelt
die Vortheile Deutſchlands auch edlen Wallungen der Volks
ſtimmung gegenüber beharrlich zu wahren Das N W Tabl
ſagt Es war der ſtärkſte Sieg den der Reichskanzler bisher
erzielt hat ein Sieg wohlerwogener vaterländiſcher Jntereſſen
politik über gutgemeinte Phantaſterei und Gefühlsduſelei
Aus Paris wird über den Eindruck den die Rede dort gemacht
hat geſchrieben daß in ihr keine genügende Erklärung
für die Abweiſung erblickt wird die dem Präſidenten Krüger
von Berlin aus zu theil geworden iſt und ſie natürlich ab
ſprechend beurtheilt werde Dieſe Erklärnngen ſagt der Eclair
können nicht im geringſten den ungefähr einſtimmigen Tadel
modifiziren den die öffentliche Meinung aller Länder aus
geſprochen hat Graf Bülow hat vergeblich verſucht Wilhelm II
von der Verantwortung in dem ſüdafrikaniſchen Kriege frei
zumachen Trotz aller Plaidoyers wird die unparteiiſche Ge
ſchichte mit Erſtaunen die Thatſache vermerken daß derſelbe
Monarch der dem Präſidenten Krüger 1897 das bekannte Tele
gramm ſandte jetzt nicht den verehrungswürdigen Greis
empfangen wollte den ſein Unglück vor einer Beleidigung hätte
ſchützen ſollen Weitere Aeußerungen ſind recht ſcharf Trotz
der Komplimente die Graf Bülow an die Adreſſe Delcaſſé s ge
richtet hat wird er ſo ſchreibt man dem B in Paris die
durch ſeine Politik verſcherzten Sympathien für Deutſchland
durch ſeine Rede ſchwerlich zurückgewinnen

iſt natürlich der

Volkzwirthſchaftliches

Die Antwort auf die deutſchen Flottenzölle ſoll jetzt in
Frankreich ertheilt werden Jn der franzöſiſchen Kammer
beantragte der Deputirte Plichon eine Verdoppelung des
Einfuhrzolls auf fremdes Bier Die Motive führen
aus daß eine Verdoppelung zum Schutz der ſtetig wachfenden
franzöſiſchen Brauinduſtrie gegenüber dem deutſchen Bier
import wöthig ſei Deutſchland könne ſich über die Erhöhung

deutſchen Standpunkt aus berechtigt und vernunftgemäß ſondern S

nicht beklagen da die deutſche Zollnovelle vom 14 Juni 1900
auch Zölle auf franzöſiſchen Wein Liqueur und Champagner
weſentlich erhöhte Der Vorſchlag Plichon s ging an die Zoll
kommiſſion

Die gegenwärtige hochſchutzzöllneriſche Bewegung
in Deutſchland wird vom Ausland aufmerkſam verfolgt So
fragte man geſtern im engliſchen Unterhaus die Regierung
an ob ſie Kenntniß habe von einer Bewegung in Deutſchland
zu Gunſten einer Erhöhung der Zölle auf Stahl und zwar in
einer ſolchen Ausdehnung daß die Zollerhöhung den Handel von
Sheſfield ſtark beeinträchtigen würde Der Präſident des
Handelsamts Gerald Balfour erwiderte die Regierung habe von
der erwähnten Bewegung Kenntniß erhalten Die ganze An
gelegenheit des Ablaufs der deutſchen Handelsverträge
ſowie die wahrſcheinliche Wirkung auf den britiſchen Handel
werde ſorgfältig verfolgt Dieſe Antwort beweiſt
daß man im Ausland durchaus keine Neigung hat ſich von den
deutſchen Zollf anatikern übers Ohr hauen zu laſſen

Parlamentariſches
Wie wir erfahren erheben die Konſervativen den Anſpruch

darvuf das Amt des Vorſitzenden der Budgetkommij
ſion zu beſetzen Der von ihnen zu präſentirende Kandidat
Dr Graf Stolberg Wernigerode wird auch bei den
anderen Fraktionen der Zuſtimmung gewiß ſein und demnach
nach Neujahr den Vorſitz übernehmen

Bei der geſtrigen Landtagserſatzwahl im 4 Wahlbe
zirk des Regierungsbezirks Poſen Meſeritz Bomſt wurde
v WentzelBelencin konſervativ mit 285 von 376 abgegebenen

gewählt Probſt Moizykiewicz Pole erhielt 91
mmen

Heer und Flotte
Die 1000 Chinakämpfer welche mit dem Lloyddampfer

Köln vorgeſtern nacht aus China in Wilhelmshaven
ankamen wurden namens der ſtädtiſchen Behörden durch den
Bürgermeiſter an Bord der Köln begrüßt Der Transport
führer Oberleutnant Petzel dankte Die Stadt war reich be
flaggt Admiral Thomſen der Chef der Nordſeeſtation begrüßte
ſodann in Gegenwart des Offiziercorps und der ſtädtiſchen Be
hörden geſtern morgen um 10 Uhr die auf dem Exerzirplatz
angetretenen Chinamannſchaften mit einer warmen Anſprache
welche mit einem Hoch auf den Kaiſer ſchloß und vertheilte ſo
dann Dekorationen an die Mannſchaften

Hauptmann Bergmann Compagniechef im 92 Infanterie
regiment iſt an Stelle des verſtorbenen Grafen York v Warten
burg zum Generalſtab des Feldmarſchalls Grafen Walder
ſee einberufen worden

Wegen Soldatenmißhandlung wurde in Neiße vomKriegsgericht der 12 Diviſion der ünterdiſler Franz nan
vom 63 Jnf Reg zu 5 Monaten Gefängniß verurtheilt

Das 1 Geſchwader Chef Vice Admiral Prinz Heinrich
von Preußen iſt am 10 Dezember in Larvik angekommen und
r am 12 Dezember nach Kiel in See zu gehen

M Jaguar Kommandant Korvetten KapitänKinderling iſt cid u Saehbe von Tſchifu nach Tſingtau in

ee gegangen S M S Jrene Kommandant Fregatten
Kapitän Stein iſt am 11 Dezember in Tſingtau angekommen

Laut telegraphiſcher Meldung iſt S M S Hertha
Kommandant Fregatten Kapitän Derzewski am 1ö Dezemberin Tſchifu angekommen
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Deutſcher Reichstag

Das Haus iſt mäßig beſetztAm San h Graf v Bülow Graf v Poſa
dowsky v Goßler Frhr v Thielmann u gn Die erſte Etatsberathung wird fortgeſetzt

Abg Bebel Soz Die Schilderung die der Staatsſekretär
I in der Budgetkommiſſion von unſeren Finanzen gab war ein

l Gemälde ſchwarz in ſchwarz gemalt und konnte auch gar nicht
h anders ſein Selbſt die Nationalliberalen führten aus daß es

nicht ſo weiter gehen könnte Jn weiten Kreiſen glaubt man
daß das chineſiſche Abenteuer den erſten Anſtoß zu der De
preſſion en hat in der wir uns jetzt befinden Auf jeden
wirthſchaftlichen Aufſchwung pflegt eine Depreſſion zu folgen
welchen Umfang die jetzige Kriſis annehmen wird wiſſen wir
nicht jedenfalls wird ſie von den nachtheiligſten Folgen
auch für die Reichsfinanzen ſein Sehr ſonderbar iſt es
daß Nationalliberale und Centrum die ſonſt immer das Geld
mit vollen Händen ausgegeben haben jetzt auf einmal jammern
wir müßten ſparſam ſein Energiſch verwahren müſſen wir uns
egen die Darſtellung daß die erhöhten Ausgaben für die

n nvalidenverſicherung Schuld an den troſtloſen Reichs
i finanzen ſeien das iſt nicht wahr Die 34 Millionen für die
i nvalidenverſicherung ſind nur ein Tropfen auf den heißentein Und dabei führt man uns die Jnvalidenverſicherung

m immer als Paradepferd vor Abg Müller wußte Sparſamkeit
l nur am Poſtetat zu üben an dem einzigen Etat bei dem Kultur

i fragen in Betracht kommen Wir unſererſeits werden wenigſtens
u ſtets lieber ſchöne Poſthäuſer als Kaſernen und Zuchthäuſer be

willigen Der Bundesrath hat ſeine Aufgaben ſchlecht erfüllt er
h trägt allen Wünſchen nach oben Rechnung und iſt ſtets dereit

Geld zu bewilligen Beſſer wäre es wenn wir gar keinen
m Bundesrath ſondern nur ein einheitliches Deutſches Reich hätten
h Für Reichsheer Marine ſowie Penſionsfonds und Reichsn ſchulden zahlen wir jetzt ſchon jährlich 1033 Mill während

n wir 1890 nur 502 Mill M zahlten Alſo in zehn Jahren einen Mehrausgabe von 531 Mill für dieſe vier Etals Dazu kommen
nun noch die Ausgaben für die China Expedition Wenn ein
Privatmann ſo wirthſchaften wollte würde man ihn einen gan
liederlichen Kerl nennen Und wer iſt Schuld daran
Das Centrum Die Nationalliberalen haben ſchon arg
gewirthſchaftet aber gegen das Centrum waren ſie

n doch der reinſte Waiſenknabe Das Budgetrecht ſogar iſt
vom Centrum aufgegeben wir treiben einer wahren
Budget Anarchie 2 Auf dem Bonner Katholikentag iſt
geſagt worden das Centrum könne ſich ben Luxus einer eigenen
Politik nicht mehr leiſten Das iſt rrichtig denn das Centrum

m iſt heute nur der Schleppenträger der Regierungs
politik Durch die letzte Reſolution des Centrums zur China
vorlage in der Religionsfreiheit in den chineſiſchen Gebieten
gefordert wird werden wir zu immer neuen Abenteuern ge
trieben Jetzt haben wir nur die erſte Phaſe der Weltpolilik
China wird für uns noch ein deutſches Transvaal werden Der
geſtrigen Rede des Reichskanzlers ſtimmen wir in einzelnen
Theilen faſt wörtlich zu ſchon 1896 bei Gelegenheit des Tele
garamms des Kaiſers an den Präſidenten Krüger haben wir ein
provokatoriſches Vorgehen Deutſchlands gemißbilligt Wir ver
urtheilen die barbariſche O eipedns und die Raubpolitik Eng
lands Der Verſuch des Prä

e

des Präſidenten Krüger die europäiſchen
Regierungen zum Eingreifen zu veranlaſſen war menſchlich be
greiflich Daher verurtheilen wir auch die Ab
weiſung Krüger s ſeitens des deutſchen Hofes auf
das allerſchärfſte Denn dies müßte den Anſchein der
Treuloſigkeit erwecken da die Buren nach dem Telegramm von
1896 meinen mußten daß Deutſchland auſ ihrer Seite ſtände

rüher hat Herr von Marſchall ſogar im Reichstag geſagt daß
eutſchland die Politik verurtheile die in Südafrika ganze

Arbeit machen und die kleinen Staaten annektiren wollte Dies
haben doch auch die Buren geleſen und deshalb hätte Präſident
Krüger unter allen Umſtänden empfangen werden müſſen das
wäre eine Pflicht der Humanität geweſen Durch die Ab
weiſung hat Deutſchland wieder viele Sympathien verloren der
deutſche Kaiſer hätte Zeit haben müſſen und hatte auch Zeit
den Präſidenten Krüger zu empfangen Wie man im
Auslande urtheilt zeigt die Amſterdamer Zeitung die
ſchreibt Die Deutſchen fürchten nur Gott und ihre Groß
mutter Heiterkeit Ich habe hunderte von Briefen
bekommen iu denen die Abweiſung Krüger s aufs ſchärfſte ver
urtheit wurde Für die Kolonialpolitik werden wieder große
Aufwendungen gefordert auch die abenteuerlichſten Eiſenbahn

n projekte werden laut keine drei Tage werden ſich die Kolonienl ohne Reichszuſchuß erhalten können Deshalb hofft man bei den
n Handelsverträgen einen Generalfiſchzug zu thun um durch
l erhöhte Zölle alle Löcher im Etat zuzuſtopfenDie katholiſchen Arbeiter wird das Centrum durch eine Lebens

mittelvertheuerungs Politik nicht gewinnen denn auch die katho
liſchen Arbeiter fangen ſchon an zu denken Schon jetzt leiden die
Arbeiter ſchwer unter den hohen Schutzzöllen Jm Etat des
Reichsamts des Jnnern vermiſſe ich die 12,000 M des ind u
ſtriellen Verbandes Jch frage alſo den Staatsſekretär
wann hat er das Geld bekommen und wie hat er es
ausgegeben Auch frage ich ihn ob die Betrüger und
die Schwindler der Seeberufsgenoſſenſchaft die den bekannten
Brief geſchrieben haben den Herr Raab uns mitgetheilt hat zur
Verantwortung gezogen ſind Zum mindeſten hätten ſie mit
Schimpf und Schande aus der Seeberufsgenoſſenſchaft geſtoßen
werden ſollen Mit dem Reichsamt des Jnnern ſind wir
gründlich fertig Jm Militäretat werden wieder einige neue
Stellen gefordert das iſt die erſte Portion der 7000 Mann die
das Centrum nicht bewilligt hat weitere Portionen werden in
den nächſten Jahren kommen Graf Limburg Stirum ſprach
eſtern gegen die zweijährige Dienſtzeit aber die dreijährigePlenſtzeit bekommen wir nicht mehr eher kriegen wir die

Milizarmee Heiterkeit Jch frage den Kriegsminiſter ob es
wahr iſt daß wir wieder ein neues Geſchütz die ſog
Wiegkanone bekommen ebenſo frage ich den Kriegsminiſter
ob er weiß daß die Ehrhardt ſche Fabrik den Engländern
Geſchütze geliefert hat um den Buren vollends den
Garaus zu machen Der Kanonenkönig Krupp iſt zum Wirk
lichen Geheimen Rath ernannt worden wohl zum Dank für
ſeine Kanonenlieferung an die Chineſen Jedenfalls zeigt dieſe
Ernennung ein wunderbares Maß von Takt Auch frage ich
den Kriegsminiſter ob es wahr iſt daß Verfuche mit einem
neuen Gewehr angeſtellt werden Woher nimmt er das
Geld dazu Wo bleibt das Budgetrecht des Reichstags Soll
doch ſogar das hannoverſche Armeecorps probeweiſe mit dem
Gewehr bewaffnet ſein Dem Reichsmarineamt ſollen vom
Flottenverein viele Hunderttauſende zu neuen Schiffen gegeben
ſein Der Kaiſer hat aber nicht das Recht dazu ſolche Gelder
ohne Zuſtimmung des Reichstags anzunehmen Dies iſt eine
neue Verletzung des Budgetrechts des Reichstags
Dem eic volo sie jubeo muß endlich ein Ende gemacht
werden eine derartige Wirthſchaft darf nicht weiter gehen

m Reichsamt des Jnnern herrſcht ein arbeiterfeindlicher
eiſt von nöthigen Geſetzen wie Reform des Kranken

verſicherungsgeſetzes Anerkennung der Gewerkſchaften Regelung
der gewerblichen Kinderarbeit hört man nichts ebenſowenig von
einem Reichswohnungsgeſetz Dabei iſt die geh der
Sittlichkeitsverbrechen im Zunehmen ſelbſt unter den Geiſtlichen
3 auch unter den katholiſchen Der Prozeß Sternberg iſt nur ein
Zipfel von dem was hinter den Couliſſen geſchieht Die bürger

4 Uche Geſellſchaft iſt mit ihrem Latein zu Ende Die Zukunft
i ehört uns unſere Mühlen mahlen raſch Beffall bei denu S ialdemokraten

taatsſekretär Graf Poſadowsky Mir war es bei der

lauts derſelben nicht möglire daß ich den Kamp

zit iſt 5 n re Verantwortung Das Geſetz zumwar ein Geſetz für die A d
nehmer Lachen bei den Sozialdemokraten
Rede davon ſein daßzu Gunſten der Unternehmer Die 12,000 M

reitun vonworden die dem
nd zur

Reichstag bekannt waren Die 12,000 M
konnten keinen Einfluß auf das Zuſtandekommen des ſogenannten
u cdibausgeſetzes ausüben Redner wird von den Sozialdemo
raten fortwährend unterbrochen ſo daß der Präſident um Ruhe

Aufklärung der großen Maſſen ſind dieſe
Veröffentlichungen erfolgt Man kann allerdings fragen ob ſie
opportun waren Aber daß ſolches amtliche Material verbreitet

Heer von An
dieſer Sache iſt durchaus unbegründet Das

ruckkoſtenkonto das wir haden beträgt 190,000 M Der Verband
der Jnduſtriellen hatte ein Intereſſe an der Aufklärung der
Arbeiter und darum hat er das Geld dazu hergegeben Es mag
ja eine gewiſſe bureaukratiſche Aengſtlichkeit geweſen ſein daß
man das Druckkoſtenkonto nicht überſchreiten wollte aber die
Angriffe daraus erinnern mich an das Wort eines Kriminaliſten

Worte von
jemandem und ich will eine Anklage darauf baſiren Die
Regierung iſt niemals vom Eentralverband der

bitten muß Zur

wird darin wird niemand etwas finden Das
z infolge

der ſagte Geben Sie mir zwei geſchriebene

Jnduſtriellen abhängig geweſen ſie hat vielmehr
manche Geſetze gegen denſelben durchgebracht
ſammlung des Cei
weſen Jch gehe überhaupt aus guten Gründen möglichſt ſelten
auf ſolche
ſchwierige
ſammlungen keine politiſchen Nebenparlamente machen ſoll
Was das Krankengeſetz anlangt ſo liegt die Mitwirkung
bei demſelben hauptſächlich bei den Einzelſtaaten An dieſe
habe ich mich gewandt aber noch keine Antworten erhalten auch
nicht von Preußen daher habe ich noch keinen Geſetzentwurf vor
legen können Was den ſehr unvorſichtigen Brief von
Laeiſz anlangt ſo haudelt es ſich um Unfallsvorſchriſten bei
Kochopparaten auf Schiffen welche Vorſchriften die Seeberufs
genoſſenſchaft für überflüſſig hielt Da hat nun Laeiſz dieſen
Brief geſchrieben die anderen Unterſchreiber haben dem Jnhalt
des Briefes zugeſtimmt ob auch der Form kann man nicht
ſagen Dem Reichsverſicherungsamt ſt die Sache jetzt zur
näheren Unterſuchung vorgelegt worden Die Bäckereiverordnung
beſteht noch und ich habe keine Veranlaſſung darauf einzugehen
Was unſer Verhältniß zu Amerika anlangt ſo ſind wir jetzt nicht
mehr von demſelben zollpolitiſch differenzirt Man ſoll nicht
Angriffe gegen die eigene Regierung richten ehe man weiß was
die Regierung thun will Das gilt beſonders von Angriffen
aus Anlaß der neuen zollpolitiſchen Verhandlungen
wegen der neuen Handelsverträge

Abg v Kardorff Reichsp Die Reden des Abg Bebel
gipfeln ſtets in dem einen Satz daß die Sozialdemokraten alles
beſſer machen können Herr Bebel leidet eben an einer Art von
Größenwahn Heiterkeit Jn einem Punkt kann ich ihm aller
dings recht geben und zwar in ſeinen Bemerkungen über den
Nichtempfang des Präſidenten Krüger Wenn Frankreich den
Muth hatte den Präſidenten zu empfangen hätten wir ihn auch
haben können Doch muß ich zugeben daß die amtlichen Stellen
anders hierüber denken können ſo wie die Dinge liegen war es
jedenfalls im Jntereſſe Deutſchlands und auch der Buren daß
wir Herrn Krüger nicht empfingen Denn jetzt wird ein freund
ſchaftlicher Rath bei England mehr Erfolg haben als wenn wir den
Präſidenten empfangen hätten Der wirthſchaftliche Niedergang
rührt nicht von der chineſiſchen Expedition her ſondern von dem
Aufblühen der amerikaniſchen Jnduſtrie So troſtlos wie Herr
Bebel ſehe ich unſere Finanzlage nicht an man muß auch die
Lage der Einzelſtaaten betrachten und die ift gewiß nicht troſtlos
Auch die Schuldentilgung im Reiche ift in den letzten Jahren
gar nicht ſo unbedeutend geweſen Auch meine Freunde meinen
daß es im gegenwärtigen Augenblick nichts ſchaden würde wenn
wir durch eine Erhöhung der Matrikularbeiträge den
Herren im Bundesrath zeigten daß wir auch noch da ſind Jn
folge der berühmten Handelsverträge müſſen wir jetzt Geld von
Amerika pumpen Amerika iſt der Bankier der ganzen Welt ge
worden Die Frage ob wir Kolonien haben ſollen oder nicht
iſt längſt entſchieden ſelbſt die Freiſinnigen würden jetzt nicht
unſere Kolonien unter den Hammer bringen wollen Nur
hätten wir dort längſt ſchon Eiſenbahnen bauen ſollen Nachdem
wir die zweijährige Dienſtzeit einmal eingeführt haben werden
wir ſie nicht mehr los werden können Jch ſchließe mit dem
Wunſche daß der Reichskanzler die innere und äußere Politik
nach dem Muſter des Fürſten Bismarck leiten möge Beifall
rechts

Abg Richter frſ Vp Herr Graf Poſadowsty hätte beſſer
gethan wenn er auch heute dem Reichskanzler die Vertheidigung
der 12,000 Mark Angelegenheit überlaſſen hätte Er muß ſich
daran erinnern daß es ganz unzuläſſig iſt Gelder irgend welcher
Art aufzuwenden die der Reichstag nicht bewilligt hat Der
Staatsſekretär ſagte wenn der induſtrielle Verband das Geld
nicht gegeben hätte hätte er es aus dem Druckſachenfonds
nehmen können Nein das hätte er nicht können Was würde
man ſagen wenn der Reichstag aus ſeinem Druckſachenfonds
Gelder nähme um gegen eine Vorlage der Regierung zu
agitiren Sehr gut links Die geſtrige Rede des Reichs
kanzlers deckt ſich mit meinen r bis auf einen
Punkt Er ſagte daß die Miniſter ſ
Heiterkeit Davon habe ich noch nichts gemerkt

ſtimme ich ihm aber in allen Punkten bei
Telegramm an den Präſidenten Krüger vom Jahre 1896 getadelt
wir haben es als einen ſchweren politiſchen Fehler angefehen
wir würden aber jetzt in genau denſelben Fehler verfallen wenn
wir nun Kundgebungen zu Gunſten der Buren forderten Das
was wir von dem Monarchen verlangen verlangen wir auch vom
Volke

ſie von unten oder von oben her empfohlen wird

ſchmeichelhaften Worte gefreut die ihm
Reichskanzler das
aber nicht immer ſo
r
kanzler den Toleranzantrag a limine abgelehnt hat

Heiterkeit Das Centrum iſt jetzt ſehr

meine Stellung zur inneren Politik

Jeder der mich kennt
mit den Sozialdemokraten nicht ſcheue

Ich bin dem Abg Bebel dankbar dafür daß er jetzt dieſe Sache
berührt hat Ob ich etwas von den 12,600 M gewußt habe oder

Jch trage unter allen Umſtänden
chutze der Arbeitswilligen

rbeiter nicht zu Gunſten der Unter
Es kann alſo keine

die 12,000 M verwendet werden tn
er

amtlichen Druckſchriften benutzt

Auf einer Ver
entralverbandes bin ich perſönlich niemals ge

Verſammlungen da man dadurch oft in eine ſehr
Situation gerathen kann und man aus ſolchen Ver

ch gebeſſert hätten
im übrigen

Wir haben das

Die Politik darf ſich nicht von Jmpulſen des Gefühls
leiten laſſen und eine falſche Politik bleibt falſch ob

ann
wohl damit die Transvaalangelegenheit verlaſſen die Diskuſſion
über dieſelbe wird ja erſt ihren Höhepunkt erreichen wenn
der Direktor der Alldeutſchen Haſſe ſeine Lunge dafür einlegen
wird Große Heiterkeit Der Reichskanzler hat ſich über die

eſagt wurden Ja Herr
eht jedem neuen Reichskanzler ſo das bleibt

es ſchmollt nicht einmal darüber daß der Reichs
Aber es iſt

ja nicht aller Tage Abend Heiterkeit Der Reichskanzler ſagte
eulich Warten Sie doch ab Sie kennen ja noch gar nichtr Sehen Sie das kannauch nur in Deutſchland vorkommen daß jemand Reichskanzler

wird der hinſichtlich ſeiner Stellung zur inneren Politik noch
ganz unbekannt iſt Heiterkeit Nun Graf Limburg hat ihm ja
ſchon gewiſſe Direktiven gegeben Er ſoll dafür ſorgen daß von
der königlichen Autorität nichts abbröckelt Die Bedeutung
dieſes Satzes iſt mir nicht recht klar geworden Mir iſt es ſo
vorgekommen als ob die königliche Autorität in letzter Zeit viel
weniger gefährdet war als die Autorität der verant
wortlichen Miniſter dem Königsthum gegenüber
Sehr gut links Vielleicht hat Graf Limburg blos ſcharf

machen wollen daß die für die Kanalvorlage ſo oft eingeſetzte
königliche Autorität nicht aufs neue eingeſetzt wird Sehr gut
und Heiterkeit links Dem Wunſche des Abg Sattler nach
möglichſt frühzeitiger Vorlegung des neuen Zoll

Interpellation wegen der 12,000 Mark wegen des ganzen Wort

e h g
tarifentwurfs ſchließe ich mich vollſtändig an Jch verſtehe

aber warum Graf Limburg diefem Verlangen widerſpricht

Sie rechtz ſind im wirthſchaftlichen Ausſchuß ſtark vertrund wollen h geſtört ſein Ruhe iſt die erſte Vürgertſiigt

ſagen Sie Jch erſehe aus Jhrem Verhalten nur daß Sie
die öffentliche Kritik ſcheuen und deshalb alles im Dunkeln
abmachen wollen Sebr gut links Nach Abſicht der
Herren von der Rechten wird ja durch die Erhöhung der
Getreidezölle nicht einmal die bisherige Einnahme erreicht
werden wie können Sie denn da Verſprechungen machen Was
den Militäretat betrifft ſo ſchließe ich mich völlig der Ver

h Sammlungen für ein Moltkedenkmal an Daß
man die Offiziere zu Beiträgen auffordert kommt mir genau
ſo vox wie wenn man die Legationsrätbhe auffordern würde
für ein Bismarckdenkmal zu ſammeln Die Rede des Grafen
Limburg wird den Anſchein erwecken als ob die Konſervativen
gern die dreijährige Dienſtzeit wieder einführen wollen Daß
den Herren die zweijährige Dienſtzeit unangenehm iſt iſt ja
klar wie kommt es aber daß nöch immer ſo viele Soldaten
zu nicht militäriſchen Dienſtleiſtungen verwendet werden Die
zweijährige Dienſtzeit iſt völlig 5 sreichend ſind doch nach
China zahlreiche Soldaten gegangen die nur 6 Monate aus
gebildet waren und die Schlagfertigkeit der Armee hat darunter
nicht gelitten Die Zeitungsnachrichten über ein neues Gewehr
muß der Kriegsminiſter klarſtellen das können wir verlangen
Bei dem Marineetat haben wir noch weniger die Möglichkeit Ab
ſtriche vorzunehmen als beim Militäretat der Reichstag iſt da zu
einer Art Kalkulaturreviſor herabgeſunken Der vorjährige
Flottenbauetat iſt ſchon jetzt gewaltig überſchritten Gleichfalls

en ſind die Unterhaltungskoſten der oſtaſiatiſchen Station
nſere Schiffe haben gegenwärtig hauptſächlich die Aufgabe

Salut zu ſchießen Abg Müller Sagan Sehr gut Das iſt
ja auch kein Wunder denn jeden Augenblick kommt ein neuer
Admiral Es wäre an der Zeit daß dieſem koſtſpieligen Geknalle
endlich ein Ende gemacht wird Heiterkeit Sollen etwa die

des Kaifers draußen in der Wandelhalle die
Vorboten einer neuen Flottenvorlage ſein Sehr
aut links Sehr bedauerlich iſt es daß die Poſtaſſiſtentenfrage
noch immer nicht gelöſt worden iſt Jch glaube nicht daß der
Schatzſekretär daran ſchuld iſt nein der Vater aller Hinder
niſſe trägt die Schuld Heiterkeit Jn der Kolonialver
waltung haben wir ja wieder einen neuen Herrn Der neue
Kolonialdirektor unterſcheidet ſich von ſeinem Vorgänger vortheil
huft dadurch daß er nicht nur die Oſtſee kennen gelernt hat
Aber ich frage mich jedesmal wenn ein ſolcher neuer Herr kommt
Was wird der uns wieder koſten Der neue Gouverneur von
Oſtafrika Graf Götzen hat ja viel von der Welt geſehen Aber
als Offizier wird er die militäriſche Aufgabe als ſeine Hauptaufgabe
betrachten und nicht wie es richtig wäre die wirthſchaftliche
Er wird militäriſche Streifzüge unternehmen und hat wenn er
nach kurzer Zeit abgelöſt wird wenigſtens Ausſicht auf Orden
und Beförderung Es iſt auch wieder die Forderung für die
Centralbahn in den Etat eingeſetzt Man bat die geſorderte
Bahnſtrecke nur um die Kleinigkeit von 1800 km verlängert
Das iſt eine Strecke weiter als von Berlin bis Baſel Dabei
iſt die wirthſchaftliche Bedeutung der Bahn äußerſt zweifelhaft
Solche Bahnen koſten gewöhnlich ſehr viel mehr als veranſchlagt
iſt Und von Rentabilität iſt bei ihnen bisher nichts zu merken
geweſen Jn derartige afrikaniſche Eiſenbahnabenteuer wollen
Sie ſich einlaſſen in dem Jahre wo uns China ſo viel koſtet
Hier können Sie wirklich ſparen das iſt beſſer als wenn Sie
an Reiſekoſten und Beamten ſparen wollen Wenn Sie hier ſo
mit vollen Händen Geldmittel bewilligen dann können Sie auch
n ne iſchen Landtag nicht mehr aus Sparſamkeit den Kanal

ablehnen
Abg Liebermann von Sonnenberg Antiſ Jm ganzen

Lande herrſcht Freude darüber daß wir wieder einen wirklichen
leibhaftigen Reichskanzler haben an den man ſich halten der
ſich ſelbſt wehren kann Heiterkeit Seine Popularität im
Lande wird noch wachſen wenn er den Spuren ſeines großen
Meiſters folgen wird Jn erſter Linie bitte ich den Reichs
kanzler uns bald ein neües Militär Penſionsgeſetz vor
zulegen Die Lage vieler Jnvaliden iſt eine ſehr traurige Jn
der Chinafrage haben wir wieder gezeigt daß unſer Schwert
ſcharf iſt bedauerlich iſt es nur daß unſere Bajonette benutzt
worden ſind um das morſche Gebäude der engliſchen Weltherrſchaft
zu ſtützen Die Zurück weiſung des Präſidenten
Krüger hat große Erbitterung im Volke hervor
gerufen Jn der Rede des Reichskanzlers vermiſſe ich die
Brandmarkung der Motive des Krieges der Burenkrieg iſt ein
Kapitaliſtenkrieg ein Goldkrieg geweſen Es iſt auch nicht
richtig daß wir ganz neutral geweſen ſind zu der engliſchen
Armee haben wir einen Militärattachee geſchickt zu den Buren
nicht England hat in unerhörter Weiſe ſeine Macht gemiß
braucht es macht Verſchwörungen auf Beſtellung und exportirt
Weiber und Kinder Wir hätten ohne uns etwas zu vergeben
weit mehr thun können gegen den Präſidenten Krüger haben
wir uns recht unfreundlich benommen während wir ſ Z Cecil
Rhodes und den alten Palaſtdiener Li Hung Tſchang
empfangen haben England iſt uns ſeit langer Zeit immer
feindlich geſinnt geweſen deshalb ſind auch alle Verſuche der
jüdiſchen und der offiziöſen Preſſe für England Stimmung
zu machen an der unerſchütterlichen Abneigung des deutſchen
Volkes geſcheitert

Hierauf vertagt ſich das Haus
Perſönlich bemerkt Abg Dr Lieber Centr daß er auf dem

Bonner Katholikentag nicht ſo geſprochen habe wie es Herr Bebel
heute darſtellte

Nächſte Sitzung Mittwoch 1 Uhr Fortſetzung der heutigen
BerathungJa e Schluß 62/ Uhr

Ansland
Der ſdafrikaniſche Krieg

n einer Unterredung welche Präſident Krüger undn Leyds geſtern mit dem niederländiſchen Miniſterpräſidenten

Pierſon und dem Miniſter des Aeußern de Beaufort im Haag
hatten betonte Krüger nochmals daß der Zweck ſeiner Reiſe
ſei einen Schiedsſpruch zu erlangen Die niederländiſchen
Miniſter hoben in ihrer Erwiderung hervor daß die nieder
ländiſche Regierung hierbei eine paſſive Rolle
ſpielen müſſe und daß die Jnitiative den Großmächten zu
komme Wenn dieſe ihren Entſchluß gefaßt haben würden könne
die niederländiſche Regierung ſehen was ſie thun werde

Eine für Dienstag abend zu Ehren Krüger s in Ausſicht ge
nommene Serenade der wurde verboten weil die Polizei

törungen der Ruhe befürchtete Rod erts ſt am Dienstag aus Kapſtadt nach England
abgereiſt Vorher hat er noch ein Memorandum über das
Niederbrennen der Farmen veröffentlicht Dieſes beſagt
daß er zuerſt als die britiſchen Truppen das Land des Feindes
betraten die ſtrikteſten Befehle gegeben habe daß Privat
eigenthum nicht zerſtört werden dürfe Die Zerſtörung der
Eiſenbahnen und von Privateigenthum ſeitens der Buren habe
ihn aber gezwungen am 16 Juni eine Proklamation zu erlaſſen
in welcher er in völliger Uebereinſtimmung mit den Kriegs
gebräuchen civiliſirter Völker Strafmaßregeln androhte und um
den Ausſchreitungen der Buren Einhalt zu thun befahl das
jenige Haus niederzubrennen welches der Stelle wo Ver
wüſtungen vorkommen würden am nächſten liegt Jn einer
weiteren Proklamation am 28 September wurde es geſtattet die
Häuſer aller Führer von Streifkolonnen niederzubrennen wenn
dieſe nach einer vorhergegangenen Warnung von ihren Streif
zügen keinen Abſtand nehmen Lord Roberls ſcheint gar nicht
zu begreifen daß dieſe Befehle die er gegeben hat im ſtrikteſten
Gegenſatz mit dem Völkerrecht ſtehen Jm übrigen haben die
Engländer ſich bekanntlich noch nicht einmal darauf beſchräukt

nur dieſe Befehle auszuführen ſondern ſie haben ſo ziemlich alle
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er medergebrannt die ihnen auf ihren Märſchen in den
e e ſen Berichten vom Kriegsſchauplatze be

i des Generals Knox undrn er t Sempfe Das verzögerte Eintreffen von Nach
richten rührt daher daß keine telegraphiſche Verbindung mit
General Knox beſteht Es wird unauſhörlich gekämpft und dabei
fortwährend der Kampfplatz gewechßſelt

England
e brachte geſtern der Kriegsminiſter Brodrickv e fe rderung für das Heer in der Höhe von

16 00,000 Pfund S,terling ein Jn der Begründung
der Forderung erklärte er die Erwartungen welche man bei Auf
ſtellung des letzten Budgets gehegt ſeien nicht erfüllt worden
ean müſſe ſich bis 31 März auf eine Ausgabe gefaßt machen
welche wenig er ſein werde als diejenige des gegen

Tinanztahreswärtigen Féßet Miniſter durch den Guerillakrieg werden die
Wberſengkeiten noch eine gewiſſe Zeit lang andauern können
Fein ohne Hilfe von außen werde der Guerillakrieg ſchließlich
keinen Erfolg haben Brodrick wies ferner hin auf die Er
ährungen welche andere Völker bei Zuendeführung von Guerilla

en gemacht Es ſei deshalb nicht auffallend daß England
kri auf Schwierigkeiten ſtoße in einem Lande das ſo groß
derte Spanien Kuba und die Philippinen zuſammen Die

erung könne gegenwärtig auf die Dienſte der in SüdafrikaV Rihen Freiwilligen nicht verzichten Der Kampf müſſe mit
er Kraft fortgefüdrt werden Dieſe Politik werde das Land
ſchirger friedlichen Verhältniſſen zuführen Die Regierung habe
gehofft beim Wiederzuſammentritk des Hauſes in Bezug auf die
Rückkehr der Truppen vbefrledigendere Eröffnungen machen zu
können Harcourt tadelte die Regierung wegen ihres Mangels
an Vorausſicht

Gerichtsverhandlungen

erlin 11 Dez Prozeß Sternberg Am Dienstagi eiſter Zeuge Kommiſſar Thiel der vom Vorſitzenden
aufgefordert wird ſein im Ermittlungsverfabren abgelegtes Ge
ſtändniß hier zu wiederholen und zu ſagen wie er mit der
SternbergSache in Verbindung gekommen ſei Zeuge Thiel
Ich habe mich in ſehr ungünſtiger Vermögenslage befunden Jch

ite 5000 M Kapitalſchulden und 2000 M andere Schuldent n i Januar hatte ich von meinem Gehalt ſo viel zu bezablen
M daß mir nur noch 20 30 M übrig blieben Nun hatte ich

ört daß Herr Luppa bei zwei Kollegen geweſen war ane Wrktend um ſie zu beſtimmen für ihn thätig zu ſein und da
tam mir der unglückſelige Gedanke daß ich mich vielleicht retten
iönnte wenn ich mich der Sternberg Partei anbot als
Privatdetektiv thätig zu ſein Jch ging alſo zu Luppa nach
der Wilhelmſtraße und bot mich ohne mich zu nennen an
Luppa ſagte weder Ja noch Nein ſondern fragte wer ich

jre Jch konnte ihm dies natürlich nicht gleich ſagene ſondern Tinie ich ſei ein Polizei Agent und in der Lage
Privat Detektivdienſte zu thun Er hielt mich bin und fragte
mich nach Dingen aus die ſchon im allgemeinen bekannt waren
Dies war am 2 oder 3 Februar ich war dann noch zwei bis
drei mal da Luppa bezweifelte meine Fähigkeit zu dem Geſchäft
und bat mich doch mit offenem Viſir vorzugehen ich verhielt
mich immer noch ablehnend bis ich dann das Unglück hatte in
dem Zimmer des Herrn v Tresckow der Vernehmung
der Callis beizuwohnen Nun mußte ich Ernſt machen denn
ich wußte nicht mehr wo ich Geld hernehmen ſollte Luppa
erklärte mir ich ſollte nun mal meine Befähigung beweiſen
er wollte wiſſen ob das was er über die Vernehmung der
Callis gehört hatte wirklich wahr ſei Darauf wurde
der gemeinſame Beſuch von mir Münchhauſen
und Luppa in der Wohnung der Hausmann bei der
Callis gemacht Jch hatte mich mehrere Stunden lang
gewehrt weil ich wußte daß dies der Anfang vom Ende ſein
mußte Beſtimmte Abſchlüſſe mit Herrn Luppa darüber
was ich bekommen ſollte wenn ich Privat Detektivdienſte ver
richte habe ich mit Luppa nicht getroffen gehabt Als wir die
Callis verließen machte dieſe ein ſo merkwürdiges Geſicht daß
ſch gleich dachte Sie hat dich erkannt Ich beſchloß vor
ſichtig zu ſein Schon am nächſten Tage erſchien Herr von

Tresckow in meinem Bureau und theilte mir mit daß die ganze

e We

Vernehmung der Callis verrathen ſein müſſe Jch zog mich nun
etwa 4 Wochen von Luppa zurück Da fügte es ein unglück
licher Zufall daß Luppa mich eines Tages als er auf dem
Polizeipräſidium zu thun hatte in dem Bureau erblickte
und mich erkannte Er gab mir einen Wink mit den Augen
ich mußte ihm auf den Korridor folgen Hier ſagte mir
Luppa daß ich erkannt ſei es ſei doch unerhört daß
ein königlicher Polizeikommiſſar ſolche Geſchichten mache
es ſei zu erwägen ob es nicht angebracht ſei der Staats
anwaltſchaft hiervon Mittheilung zu machen Jch bat ihn
himmelhoch mich zu ſchonen und ſchilderte ihm meine Nothlage
Luppa verhielt ſich aber ablehnend und ich war ganz in
ſeiner Hand Jch ging noch am Nachmittag deſſelben Tages
nach ſeinem Bureau und erklärte dort daß ich ihm Dienſte
leiſten würde Jch erhielt gleich ich glaube es waren500 M und von dort an in Zwiſchenräumen Beträge in hab
verſchiedener Höhe es mögen im ganzen 7000 bis 8000 Marken ſein Als Entgelt dafür hatte ich beim Einwohner
Meldeamt Erkundigungen über Perſonen einzuziehen die
als Zeugen benannt waren ferner die Vorſtrafen derſelben
zu ermitteln und Herrn Luppa ſofort Nachricht zu geben
wenn etwa ein neuer Verdacht gegen Sternberg auftauchen
ſollte Jch hatte Zutritt zu der Regiſtratur in der die
Perſonalakten aufbewahrt werden und weigerte mich längere
Zeit etwas Schriftliches aus den Fingern zu geben als Luppa
aber darauf beſtand ſchriftliche Angaben zu erhalten ſchrieb ich
mit verſtellter Hand eine Notiz etwa Schulz iſt an dem und
dem Datum von dem und dem Gericht wegen eines beſtimmten
Vergehens zu ſo und ſo viel Strafe verurtheilt worden Dieſe
Zettel erhielt Luppa Etwa neu auftauchenden Verdacht
gegen Sternberg ſollte ich durch meine Kollegen zu er S
fahren ſuchen Jch litt durch dies Verhältniß unbeſchreiblichmeine St eng War eine erniedrigende ich mußte mir wenn
Noth an Mann war häufig kleine Beträge von ihm er
betteln und häufig hat er mir einen Hundertmarkſchein um
den ich ihn himmelhoch bat abgelehnt Luppa hatte mir 30,000
Mark verſprochen wenn ich den Nachweis liefern könne daß
Frl Pfeffer die Frida Woyda beeinflußt habe Dieſen Betrag
ſollte ich mit Stierſtaedter den ich erſt für mich gewinnen
ſollte theilen Präſ Nun theilen Sie mir mit was zwiſchen
Jbnen und Stierſtaedter paſſirt iſt Zeuge Herr Präſident
es iſt alles wahr was Stierſtaedter angegeben hat Jcd
mußte zunächſt mir das Vertrauen Stierſtaedter s erwerben
Jch lud ihn verſchiedentlich zu Zuſammenkünften in Reſtaurants
ein traktirte ihn und ſtellte ihm gelegentlich eine Stelle bei der
Loge in Ansſicht Dann brachte ich das Geſpräch auf den Fall
Sternberg und empfahl deſſen Schonung indem ich darauf hin
wies daß der moraliſche Schaden den Frida Woyda erlitten
doch nicht ſo groß ſel Darauf verliefen unſere ſpäteren Ge
ſpräche ſo wie Stierſtaedter es geſchildert hat Präſ Hatte
Luppa denn ſo große Summen in Ausſicht geſeht u
Zeuge Ja im Falle einer Freiſprechung Präſ Sie erfuhren
von der Zeugenausſage des Stierſtaedter als Sie ſich auf einer
Dienſtreiſe befanden Zeuge Ja ich kämpfte ſchwer mit mir
ob ich die Flucht ergreifen oder zürückkehren ſollte mit Rückſicht
auf meine Familie entſchloß ich mich s letzterem Schritt
Präſ Hatten Sie den Eindruck daß Luppa von der Unſchuld
Sternberg s überzeugt war Zeuge Luppa war ſtets ſo vor
ſichtig daß ich nicht wußte ob er heuchelte oder nicht Außer
dem habe ich in der Zwiſchenzeit anders gelebt um mich zu be
täuben meine Beobachtungsgabe war getrübt
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verhaftung und habe ihm Zeugen aufgegeben ſich danach zu
erkundigen aber abzuwarten bis die Sache erſt eingegangen ſei
damit er ſich nicht verrathe
beſſere Verbindungen haben
Luppa auch gehabt als es ſich um die Unterbringung Frieda

worden daß juriſtiſch ſehr gewandte Perſönlichkeiten
hinter den Couliſſ
eng hiervon etwas bekannt Zeuge

mitgetheilt

Vorſ Nach Jhrem Geſtändniß im Ermittelungsverfahrenwollen Sie Herrn Dur Sello ſchon im r
mitgetheilt haben daß Sie ein beſtochener Beamter ſind

euge Das doch nicht Jch bin bei Dr Sello geweſen unddeutete ihm an daß in einer Strafſache eine Veeinfluffung
verſucht worden und daß ich von der Pflicht ab

ewichen ſei indem ich bei einem Mädchen geweſen
ei uſtizrath Dr Sello holte ſofort daselbbn herbei und warnte mich vor den hohen Strafen
udem er mir dringend rieth meine Finger von ſolchen
Sachen zu laſſen Jch hatte damals mit Dr Sello in einer Erb
ſchaftsangelegenheit zu thun und bin mehrmals bei ihm geweſen
Das nächſte mal ſagte ich ihm ich hoffte daß meine
Gewiſſensbiſſe noch einmal überflüſſig wären denn zum Glück
habe mich das betr Mädchen nicht rekognoszirt Dr Sello
warnte mich ich ſolle mich ja hüten vom Pfade der Pflicht
abzuweichen Jch erkläre hiermit ausdrücklich daß ich

errn Dr Sello nicht geſagt habe daß ich ein beſtochener
Beamter ſet ich erkläre ferner daß ich den Namen des
Juſtizraths Sello in meinen Unterhaltungen mit Stier
ſtaedter von Anfang bis zu Ende mißbraucht habe
Vorſ Haben Sie Herrn Dr Sello nicht geſagt daß Sie als
Beamter in der Wohnung der Hausmann geweſen ſeien und die
Callis dort verhört haben Zeuge Nein ich weiß nicht ob
ich überhaupt Namen genannt habe Juſtizrath Dr Sello hat
ofort das Strafgeſetzbuch l und es iſt durchaus möglich
daß er Einzelheiten meiner Worte gar nicht gehört hat
Daß ich ein beſtochener Beamter ſei habe ich ſicher nicht geſagt
Der Staatsanwalt hält dem Zeugen vor daß er in ſeiner Aus
ſage vor dem Unterſuchungsrichter viel beſtimmtere
An ben gemacht habe Der Zeuge meint daß er bei jener
Ausſage wo er nun ſah daß Alles zuſammenbrach natürlich
furchtbar aufgeregt war Er könne nicht beſchwören daß er ge
ſagt habe ſeine Verſehlung ſei in der Sternberg ſchen Angelegen
heit geſchehen Vorſ Juſtizrath Dr Sello hat ja zugegeben
daß er eine Ahnung davon hatte daß Sie in dieſer Ängelegen
heit ſich ſchuldig gemacht haben dürften Staatsanwalt
Braut Sie haben hier ſoeben das Geſtändniß abgelegt das

brauchen und wider beſſeres Wiſſen Herrn Juſtizrath Dr Sello
bloß zu ſtellen Wie ſind Sie zu dieſem Vorgehen ge
kommen Zeuge Luppa hatte mir geſagt ich ſollte
nur dem Hrn Stierſtaedter ſagen ziwenn Stierſtaedter eine
Annäherung an die Sternberg Partei nehmen
wollte dann ſollte er nur zu den Vertheidigern gehen
dieſe ſeien zum Stillſchweigen verpflichtet Vorſ Hat denn
Luppa den Herrn Juſtizrath Dr Sello direkt genannt

euge Nein keineswegs Vorſ Wiſſen Sie was aus
hren Berichten geworden iſt Zeuge Nein Herr Luppa

nahm ſie mit und ſteckte ſie in ſeine Brieftaſche Vorſ Hat
Luppa Jhnen geſagt daß er häufig mit Dr Werthauer
konferire n e Jawohl Vorſ Hat er auchgelgat in welcher Weiſe die Konferenzen ſtattfanden Zeuge

ein
Auf weiteres Befragen erklärt der Zeuge daß er furchtbare

Angſt gebabt habe daß die Callis etwa einen Meineid leiſten
würde Der Gedanke ſei ihm furchthar geweſen daß man viel
leicht ihn dann noch beſchuldigen könnte jemand zum Meineid
angeſtiftet zu haben und dies ſei auch mit der Grund zu ſeinem
Geſtändniß geweſen Luppa habe nur im allgemeinen
geſagt es ſtänden Hunderttauſende zur Verfügung wenn Sternzberg frei geſprochen werde Am
Tage nach ſeiner Vernehmung wo er furchtbare Angſt hatte

vielleicht doch vereidigt zu werden habe er Herrn Luppa himmel
hoch gebeten ihm Geld zu geben damlt er ins Ansland gehen
könne Das hatte keinen Erfolg Nach dieſer Zeit habe
er noch einmal 1900 Mark zur Bezahlung dringender Schulden
an ihn verabfolgt Weiter erklärt er zu ſeiner Erklärung
haben die Begegnungen geführt die er mit Luppa
in einer Charlottenburger Konditorei hatte Luppa habe

Straf 2
Unter zahlreicher Betheiligung der hieſigen Bevölkerun

Ergebniß Jncl 1969 Militärperſonen zählte Er
der Volkszählung 85,828 Perſonen Am 2 Dezember 1895 betrug
die Einwohnerzahl incl 2425 Militärperſonen 78,167 Erfurt

Sie es über ſich haben gewinnen können den Namen eines ge Hörſel iſt das etwas in geiachteten Rechtsanwalts in doch recht ſchnöder Weiſe zu m Mädchen entweder aus dem Zuge gefallen oder geſprungen denn

nach ſeiner Meinung auch hiervon ſchon eine Ahnung gehabt
er habe überhaupt vielerlei gewußt ohne daß er andeutete
woher die Wiſſenſchaft ſtammte So fürchtete er ſeine Wieder

Er mußte alſo andere und
Aehnliche Kenntniß habe

Woyda s handelte Staatsanwalt Hier iſt auch angedeutet

en gearbeitet hätten Jſt dem
Nein Derauch auf Befragen des Vorſitzenden er

wiſſe nicht wer Luppa telephoniſch ſoforthabe was die Callis auf der Polizei
ausgeſagt hatte Vorſ Haben Sie irgend welche Thätig
keit des Herrn v Meerſcheidt Hülleſſem in dieſer Sache
bemerkt Zeuge Nicht im allergeringſten Der Präſident
macht den Zeugen darauf aufmerkſam daß ſeine Ausſagen vor
dem Unterſuchungsrichter beſtimmter gelautet haben
Der Zeuge giebt dies als möglich zu und als Grund dafür
nochmals an daß er ſich in begreiflich hoher Erregung befunden

euge erklärt

abe
Der Zeuge Thiel wird darauf wieder abgeführt

Fortſetzung im Abendblatt

Provinzialnachrichten
O Vom Brocken 11 Dez Wetter Der letzte Tag der

vergangenen Woche erfreute die Bewohner des Brockens endlich
wieder einmal nach achttägigem Nebel mit Sonnenſchein ein
Wolkenmeer in der Höhe der Kuppe lagernd und dieſe faſt ganz
umgebend Brockenſchatten früh und abends wolkenloſer Himmel
tagsüber und ſchwacher ſüdweſtlicher Wind trugen dazu bei die
Freude an einem ſo herrlichen Wintertage zu erhöhen zumal
die Tagestemperatur im Mittel nur s Grad betrug Auch
die Fernſicht war zeitweiſe recht günſtig Eine gut tragende

chneedecke deren Stärke auf der Kuppe durchſchnittlich 50 em
mit wenigen Ausnahmen beträgt und ſich bis nach
Schierke und Scharfenſtein fortſetzt fordert geradezu zu einer
Schneeſchuhpartie heraus Der Sonntag folgte zunächſt dem
gutem Beiſpiel des vergangenen Tages gegen Abend jedoch trat
wieder ein Witterungswechſel ein es friſchte kräftig aus der
Wetterecke des Brockens auf und Nebel ſtellte ſich ein der auch
die Witterung des Montags bei kräftig einſetzendem Thanwetter
beherrſchte Der heutige Tag brachte wieder Sonnenaufgang
und Wolkenmeer Nach Norden Harzburg und Nordoſt Halber
ſtadt war eine weite Ausſicht während alles übrige durch das
darüber lagernde Wolkenmeer verdeckt iſt Nur einzelne Berg
ſpitzen ragen daraus hervor

Eisleben 11 Dez Tödtlicher Sturz Am Sonnabend nachmittag ſiczte e 16 Jahre alte Schloſſer Richard

Holde bei Ausführung von Arbeiten von dem Förderthurm des
Hohenthalſchachtes und verletzte ſich dabei ſo ſchwer daß er bald
na t Piner Einlieferung in das Knappſchaftskrankenhaus hier
verſtarb

A Merſeburg 11 Dez Aus der Stadtverordneten
Sitzung Die geſtrige öffentliche Sitzung unſerer Stadt
verordneten galt hauptſächlich der Feſtſtellung der ſtädtiſchen
Einzeletats pro 1901 Es wurden feſtgeſtellt der Etat der Schul

e ne euſchuß a er Kämmereikaſſe ,555 a erkerdeeeut 4120 Städtiſches Volksbad 1820
rmenkaſſe mit 11,150 M in Einnahme und 16,900 M in Aus

chuß aus der Kämmereikaſſe 5850 Krankenhausbgabe Zu in Einnahme und 6850 M in Ausgabe
kaſſe mit 5900 MHoſpital St 8ix ti mit 1210 M in Einnahme und 4790 W in

Ausgabe Altersheim 8400 Kinderbewahr Anſtalt der inneren
Stadt 3150 Kinderbewahr Anſtalt der Altenburg 2655
Knabenhort mit 1165 Wittwen und Watlſenkaſſe der
ſtädtiſchen Beamten und Lehrer 4019 M in Einnahme und
9514 M in Ausgabe Stipendien und Legatenkaſſe mit 2573 92 M
Berger ſcher Stipendienfonds 4331 Waſſerwerkskaſſe 45,400

r 127,600 Städtiſche Pfandleih Anſtalt
Oberweiſibach 11 Dez Diamantene 9

a beging
das Wilhelm Heinze ſche Ehepaar das Feſt der diamantenen
Hochzeit Der hieſige Ortsgeiſtliche überreichte ein Diplom

Erfurt 11 Dez Die Volkszählung hatte folgendes
furt am Tage

hat ſich in den 5 Jahren alſo um 7661 Perſonen vermehrt was
einem Prozentſatz von 9,80 entſpricht

Eſchwege 11 Dezember Uuvorſichtiger Umgang
mit Schußwaffen Ein Theilnehmer einer in einem hieſigen
Reſtaurant tagenden Tafelrunde junger Leute der wahrlich keine
Veranlaſſung hat einen geladenen Taſchenrevolver bei ſich zu
tragen kam geſtern abend 11 Uhr unglücklicherweiſe auf den
Gedanken dieſen hervorzuholen und ſeinen Gefährten zu zeigen
Als einer der letzteren ſich die Waffe übergeben ließ ging der
Schuß zum nicht geringen Schrecken aller Anweſenden los und
die Kugel fuhr dem jungen Mann in die linke Hand wo ſie
ſtecken blieb Die Affaire die in dem von Gäſten ziemlich dicht
beſetzten Lokale leicht einen unheilvolleren Verlauf hätte nehmen
können dürfte ein gerichtliches Nachſpiel haben

Gotha 11 Dez Unfall Geſtern morgen /29 Uhr
wurde mit dem von Eiſenach her in Gotha eingetroffenen Zuge
die 18 jährige Anna Lange aus Jlversgehofen eingebracht Sie
war früh mit dem nach 45 Uhr die Station Gotha paſſirenden

Zuge durchgefahren um nach Lippſtadt zu reiſen und dort in
Stelle zu treten Jn der Se der Station Schönau an der

iger Entwicklung zurückgebliebene

ſie wurde ſchwer verletzt von Beamten aufgehoben und nach
Gotha in ärztliche Behandlung gebracht Sie hat ſich das ganze
Geſicht aufgeſchlagen und biutete aus Mund und Naſe Die
ärztliche Unterſuchung ergab daß ſie auch Verletzungen im Jnnern
erlitten hat Ueber den Vorfall äußert ſich das Mädchen in
keiner Weiſe

Schmalkalden 11 Dez Aktiengeſellſchaft Diebekannten Glockenfabriken W aboct n und e
Schilling Söhne in Mehlis ſind zu einer Aktiengeſellſchaft
unter der Firma Vereinigte Thüringer Metallfabriken G
vereinigt worden Am Sonnabend fand in Mehlis die kon
ſtituirende h der neuen Geſellſchaft ſtatt Das
Grundkapital beträgt eine Million Mark

Geeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeg
Letzte Nachrichten

Stuttgart 12 Z Bei den geſtrigen Bürgerausſchuß
wahlen unterlagen die ſozialdemokratiſchen Kandidaten

London 12 Dez Privat Telegr Das Unterhaus nahm
nach längerer Debatte den Heeres Nachtragsetat mit
284 gegen 8 Stimmen an

Die Wirren in China

kommandirenden ein Schreiben gerichtet das diefer wegen des
darin angeſchlagenen Tones unbeantwortet zurückſchickte Der
amerikaniſche General der inzwiſchen ſelbſt eingeſehen hat daß
dieſer Brief in ſeiner Form nicht korrekt und ſeinem Verhältniſſe
zu dem Feldmarſchall nicht angemeſſen war hat nach Mit
theilung des Oberkommandos in Peking ſchriftlich ſein Be
dauern wegen ſeines Briefes ausgeſprochen wodurch der
Zwiſchenfall für erledigt angeſehen wird

Die Verwaltung von Peking
Nach einer Meldung aus Peking hat ſich das von Walderſee

eingeſetzte Komit ee unter Mitwirkung von chineſiſchen Beamten
mit der Wahrung der öffentlichen Ordnung der Einhebung von
Steuern und Zöllen mit ſanitären Vorkehrungen der Ver
haftung von Angeſchuldigten der Beſtrafung Schuldiger und der
freien Vertheilung von Reis in Peking zu befaſſen Jedes
Kontingent ernennt ein Mitglied Kapitän Selwyn gehört dem
Komitee für England an Der chineſiſche Hauptvertreter iſt
Tſching hin Präſident der Staatseinnahmen und Gouverneur
von Peking Walderſee s Plan ſoll Reibungen ver
hindern und die Uebertragung der Verwaltung von China
bei der Rückkehr des Hofes vorbereiten Einer anderen Meldung
zufolge weigern ſich die Franzoſen das Komitee zu
beſchicken und beſtreiten Walderſee s Recht zu
deſſen Berufung Der amerikaniſche General Chaffee
verweigerte brieflich ſeine Zuſtimmung zu dem
Vorſchlag daß die Kommiſſion unbeſchränkte Kontrolle über das
ſtädtiſche Territorium haben öffentliche Bauten beginnen und
ermächtigt ſein ſolle ihr Gehalt zu erhöhen

Man nimmt aber an daß auch dieſe Meinungsverſchieden
heiten ſehr bald ausgeglichen ſein werden

Die Eiſenbahn Verbindung mit Peking
iſt nunmehr fertiggeſtellt und bereits praktiſch erprobt worden
Der erſte durchgehende Zug vor Ausbruch des Boxer
aufſtandes traf am Montag mit einer Lokomotive und vier Wagen
in Peking ein doch wird die Bahn erſt am 15 Dezember dem
allgemeinen Verkehr geöffnet werden

Zum Tode des Grafen York von Wartenburg
Der Times wird aus Shanghai gemeldet Graf York

eines gewaltſamen Todes geſtorben Bezeichnend für
dieſe Nachricht iſt daß ſie aus Shanghai kommt bekanntlich
dem berüchtigten Entſtehungsort der meiſten Senſationsmeldungen
aus Oſtaſien Man wird ſie deshalb mit großer Vorſicht auf
nehmen müſſen

Unſichere Zuſtände im Süden
Eine Depeſche aus Canton meldet in der Nähe von Scheklung

wurde eine Dſchunke von Seeräubern geentert und 3000
Dollars auf derſelben geraubt Die Piraterie und das Räuber
weſen nehmen ſehr überhand Das Reiſen in Kwangſi und
Kwengtung iſt ſehr unſicher Die Beamten ſind anſcheinend
außer ſtande die Ordnung wiederherzuſtellen

Der Zwiſchen fall der wie wir geſtern meldeten zwiſchen
dem Feld marſchall Grafen Walderſee und dem amerikaniſchen
General Chaffee wegen der von den Deutſchen und Franzoſen
dem Pekinger Obſervatorium entnommenen Jnſtrumente ent
ſtanden war iſt bereits in befriedigender Weiſe beigelegt worden
Chaffee hatte wie bekannt in dieſer Sache an den Ober

v Wartenburg ſei nicht an einer Rauchvergiftung ſondern
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